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Beschreibung 

Die  Erfindung  geht  aus  von  einem  Nagel-  oder 
Klammergerät  nach  der  Gattung  des  Hauptan- 
spruchs,  Nagel-  oder  Klammergeräte  sind  als  sol- 
che  bereits  seit  langem  bekannt,  siehe  DE-B- 
2141776.  Bekannte  Nagel-  oder  Klammergeräte 
sind  jedoch  entweder  handbetrieben  oder  aber 
werden  aus  dem  Lichtnetz  gespeist.  Bei  handbe- 
triebenen  Geräten  besteht  der  Nachteil,  daß  der  
Arbeitende  bei  längerer  Betriebsdauer  Schwierig- 
keiten  mit  der  Handmuskulatur  erhält.  Bei  elek- 
trisch  betriebenen  Geräten,  die  an  das  Stromnetz 
angeschlossen  sind,  spielt  die  Energieaufnahme 
nur  eine  unbedeutende  Rolle,  da  durch  das  Strom- 
netz  eine  hinreichende  Energie  zur  Verfügung  ge- 
stellt  wird. 

Das  erfindungsgemäße  Nagel-  oder  Klammer- 
gerät  mit  den  kennzeichnenden  Merkmalen  des 
Hauptanspruchs  hat  demgegenüber  den  Vorteil, 
daß  auch  mit  relativ  kleinen  Batterien  hinreichend 
Energie  für  den  Zuganker  des  Gerätes  zur  Verfü- 
gung  steht.  Als  weitere  Vorteile  sind  anzusehen, 
daß  die  Batterie  durch  den  starken  Stromstoß,  der 
beim  Betätigen  des  Zugankers  auftritt,  keinen 
Schaden  nimmt  bzw.  durch  einen  Speicher,  z.B. 
einen  Kondensator,  unterstützt  wird  und  daß  die 
Spannungszufuhr  zum  Kondensator  unterbrochen 
wird,  wenn  während  einer  vorgegebenen  Zeit  kein 
weiterer  Eintreibvorgang  erfolgt.  In  diesem  Falle 
wird  ein  unnötiger  Stromverbrauch  durch  Leck- 
ströme  des  Kondensators  bzw.  durch  Verluste  in 
den  Wandlern  vermieden.  Das  erfindungsgemäße 
Nagel-  oder  Klammergerät  ist  daher  leicht  und 
klein  aufbaubar  und  betriebssicher. 

Durch  die  in  den  Unteransprüchen  aufgeführten 
Maßnahmen  sind  vorteilhafte  Weiterbildungen 
und  Verbesserungen  des  im  Hauptanspruch  ange- 
gebenen  Gerätes  möglich.  Besonders  vorteilhaft 
ist  es,  die  Kondensatoren  über  einen  Widerstand 
mit  der  Batterie  zu  verbinden.  Dadurch  wird  er- 
reicht,  daß  der  Batteriestrom  auch  bei  völlig  entla- 
denen  Kondensatoren  einen  vorgegebenen  Wert 
nicht  überschreitet.  Günstig  ist  es  ebenfalls,  zwi- 
schen  Batterie  und  Kondensatoren  einen  weiteren 
Schalter  anzubringen.  Dadurch  wird  verhindert, 
daß  die  Batterie  auch  bei  längerem  Nichtbenützen 
des  Gerätes  durch  die  Leckströme  der  Kondensa- 
toren  entladen  wird.  Vorteilhaft  ist  es  dabei,  wenn 
dieser  Schalter  beim  Aufheben  oder  Aufnehmen 
des  Gerätes  einschaltbar  ist,  vorteilhafterweise 
durch  einen  im  Handgriff  des  Gerätes  angebrach- 
ten  Schalter.  Günstig  ist  es  ebenfalls,  parallel  zu 
den  Kondensatoren  einen  Widerstand  anzuord- 
nen.  Durch  diese  Maßnahme  wird  erreicht,  daß 
bei  ausgeschaltetem  Gerät  die  Kondensatoren 
entladen  werden  können.  Da  dieser  Widerstand 
hochohmig  ist,  treten  nennenswerte  zusätzliche 
Ströme  nicht  auf.  Der  Schalter  zwischen  Konden- 
satoren  und  Zugankerwickiung  ist  auch  vorteilhaft 
als  Thyristor,  Kaltkathodenthyratron  oder  Transi- 
stor  auszubilden.  Irgendwelche  Funken  beim 
Schließen  des  Schalters  treten  dann  nicht  auf. 

Besonders  vorteilhaft  ist  es  auch,  eine  Span- 
nungsmeßvorrichtung  vorzusehen,  die  den  Lade- 

zustand  des  Kondensators  ermittelt  und  beim  Er- 
reichen  eines  vorgegebenen  Wertes  den  Schalter 
schließt.  Dadurch  wird  erreicht,  daß  der  Schalter 
nur  dann  geschlossen  werden  kann,  wenn  die 

s  Kondensatoren  vollständig  aufgeladen  sind.  Da- 
durch  wird  das  Gerät  besonders  betriebssicher,  da 
Fehlanwendungen  durch  nicht  vollständig  aufge- 
ladene  Kondensatoren  vermieden  werden.  Da- 
durch  wird  auch  erreicht,  daß  mit  einer  schwa- 

10  chen  Batterie  ein  Betrieb  des  Gerätes  möglich  ist, 
auch  wenn  die  Aufladezeit  der  Kondensatoren  län- 
ger  als  gewohnt  ist.  Durch  die  Veränderung  des 
vorgegebenen  Wertes  läßt  sich  vorteilhafterweise 
erreichen,  daß  die  Schlagstärke  des  Gerätes  in 

15  weiten  Grenzen  änderbar  ist  und  gleichzeitig  da- 
bei  Batterieenergie  gespart  wird.  Je  nach  ge- 
wünschter  Nagelstärke  kann  daher  die  Anzugs- 
kraft  auf  den  Zuganker  verändert  werden. 

Vorteilhaft  ist  es  auch,  zwischen  der  Batterie 
20  und  dem  Kondensator  eine  Spannungsvervielfa- 

cherschaltung  zu  schalten.  Dadurch  wird  erreicht, 
daß  der  Kondensator  kleiner  gewählt  werden 
kann,  ohne  daß  die  gespeicherte  Energie  verrin- 
gert  wird.  Wird  eine  sehr  hohe  Ladespannung  für 

25  den  Kondensator  angestrebt,  so  ist  es  zweckmä- 
ßig,  zur  Spannungsvervielfachung  z.B.  einen 
Sperr-  oder  Durchflußwandler  zu  wählen,  mit  des- 
sen  Ausgangsspannung  der  Kondensator  geladen 
wird.  Dadurch  wird  erreicht,  daß  mit  sehr  wenigen 

30  und  einfachen  schaltungstechnischen  Maßnah- 
men  eine  hohe  Ausgangsspannung  erzielt  wird, 
die  eine  hohe  Ladespannung  des  Kondensators 
bewirkt.  Der  Kondensator  ist  dann  besonders  klein 
wählbar.  Günstig  ist  es  auch,  die  Ausgangsspan- 

35  nung  des  Wandlers  zu  regeln.  Auch  bei  unter- 
schiedlicher  Batteriespannung  ist  dadurch  ge- 
währleistet,  daß  immer  die  gleiche  Ausgangs- 
spannung  und  damit  eine  gleiche  vorgegebene 
Energie  zur  Verfügung  steht.  Die  Ausgangsspan- 

40  nung  wird  dazu  zweckmäßigerweise  ganz  oder 
teilweise  einem  Komparator  zugeführt,  der  beim 
Überschreiten  einer  vorgegebenen  Spannung  ei- 
ne  Schaltvorrichtung  in  Betrieb  setzt,  durch  die  ein 
weiteres  Arbeiten  des  Wandlers  unterbunden 

4s  wird. 
Besonders  vorteilhaft  ist  es,  Einrichtungen  vor- 

zusehen,  die  die  Stromzufuhr  zur  Zugankerspule 
unterbrechen,  sobald  eine  vorgegebene  oder  ge- 
messene  Energie  in  die  Zugankerspule  geflossen 

so  ist.  Auch  diese  Maßnahme  trägt  zu  einem  gerin- 
gen  Batterieverbrauch  bei,  da  die  Energieaufnah- 
me  der  Zugankerspule  dem  einzutreibenden  Ma- 
terial  anzupassen  ist. 

Sind  zwei  oder  mehrere  Kondensatoren  vorge- 
55  sehen,  so  ist  es  vorteilhaft,  jeweils  einen  Teil  über 

einen  Auswahlschalter  mit  der  Zugankerspule  zu 
verbinden.  Dadurch  ist  es  möglich,  aus  einem  Teil 
der  Kondensatoren  Energie  zu  entnehmen,  wäh- 
rend  der  andere  Teil  der  Kondensatoren  für  einen 

60  weiteren  Schlag  in  Bereitschaft  gehalten  wird. 
Vorteilhaft  ist  es  dabei,  diesen  anderen  Teil  gleich- 
zeitig  aufzuladen.  Dadurch  ist  es  möglich,  in  rela- 
tiv  kurzer  Folge  das  Nagel-  und  Klammergerät  zu 
betreiben.  Ist  eine  solche  kurze  Folge  nicht  unbe- 

65  dingt  nötig,  ist  andererseits  die  Möglichkeit  gebo- 
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in,  die  Spannungsversorgungsschaltung  zum  La- 
en  der  Kondensatoren  einfacher  auszuführen. 
Eine  weitere  vorteilhafte  Ausgestaltung  ist  da- 

urch  gegeben,  daß  der  Auswahlschalter  schnell 
/ährend  eines  Arbeitsvorganges  umschaltbar  ist. 
»adurch  ist  es  möglich,  einen  Doppelschlag  aus- 
lösen,  indem  einmal  zuerst  ein  Teil  der  Konden- 
atoren  und  dann  der  andere  Teil  der  Kondensato- 
en  entladen  wird.  Dies  ist  beispielsweise  zum 
ollständigen  Eintreiben  einer  Klammer  in  Hart- 
iolz  wünschenswert.  Wird  eine  höhere  Energie 
lenötigt,  ist  es  beispielsweise  auch  vorteilhaft,  die 
m  Augenblick  getrennt  betriebenen  Kondensato- 
en  parallel  zu  schalten,  so  daß  die  Schlagkraft 
irhöht  werden  kann.  Dieser  Grundgedanke  ist 
'orteilhafterweise  auch  dazu  anwendbar,  um  ein 
«Jagel-  und  Klammergerät  aufzubauen,  dessen 
iinschlagstärke  einstellbar  ist.  Die  Zahl  der  pro 
schlag  verwendeten  Kondensatoren  bestimmt  in 
iiesem  Fall  die  Schlagstärke.  So  ist  es  beispiels- 
veise  möglich,  durch  das  Hinzuschalten  von  ein, 
:wei  oder  mehreren  Kondensatoren  beliebige 
achlagstärken  zu  gestalten,  wobei  durch  das  Na- 
jel-  und  Klammergerät  nur  die  Energie  verbraucht 
wird,  die  für  den  Eintreibvorgang  benötigt  wird. 

Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  sind  in  der 
Zeichnung  dargestellt  und  in  der  nachfolgenden 
Beschreibung  näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  ein  erstes  Ausführungsbeispiel; 
Fig.  2  ein  zweites  Ausführungsbeispiel; 
Fig.  3  ein  drittes  Ausführungsbeispiel; 
Fig.  4  ein  viertes  Ausführungsbeispiel; 
Fig.  5  ein  fünftes  Ausführungsbeispiel  der  Erfin- 

dung. 
Bekannte  elektrische  Nagel-  und  Klammergerä- 

:e  umfassen  einen  Gehäusemantel,  in  den  eine 
Spulenwicklung  eingebaut  ist,  deren  Spulenkör- 
3er  eine  in  Spulenachse  verlaufende  durchgehen- 
de  Bohrung  als  Führung  für  einen  Zuganker  be- 
sitzt.  Wird  die  Spulenwicklung  von  einem  Strom- 
stoß  durchflössen,  so  wird  der  Zuganker  in  die 
Spule  beschleunigt  angezogen.  Dabei  trifft  der  am 
Zuganker  befestigte  Treiber  auf  ein  in  den  Aus- 
stoßkanal  hineinragendes  Heftmittel,  ein  Nagel 
oder  eine  Klammer,  trennt  dieses  vom  im  Magazin 
eingelagerten  Heftmittelstreifen  und  beschleunigt 
das  Heftmittel  in  Richtung  der  Ausstoßöffnung. 
Dort  wird  dann  das  Heftmittel  in  den  unter  der 
Ausstoßöffnung  befindlichen  Werkstoff  eingetrie- 
ben.  Die  vom  Heftmittel  auf  den  Treiber  wirkende 
Rückstoßkraft  und  die  Kraft  einer  Feder  bringen 
den  Zuganker  samt  Treiber  wieder  in  ihre  Aus- 
gangslage  zurück,  so  daß  ein  neues  Arbeitsspiel 
erfolgen  kann. 

Als  Energiequelle  dient  für  das  Nagel-  oder 
Klammergerät  ein  Akkumulator  oder  Batteriepa- 
ket,  das  im  Bereich  des  Gerätes  untergebracht  ist. 
Da  der  Strom  durch  die  Spule  sehr  groß  ist,  müßte 
das  Akkumulatorpaket  ebenfalls  sehr  groß  ge- 
wählt  werden,  damit  die  nötige  Energie  für  den 
kurzen  Zeitraum  des  Stromstoßes  bereitgestellt 
werden  kann.  Dies  führt  jedoch  zu  unhandlichen, 
großen  Geräten. 

Fig.  1  zeigt  die  Möglichkeit,  wie  der  notwendige 
Energiebedarf  für  die  Spule  bereitgestellt  werden 

Kann.  An  einen  AKKumuiaior  ouer  an  eine  □auene 
1  ist  ein  Widerstand  2  angeschlossen,  dem  zwei 
Kondensatoren  3  und  4  folgen.  Die  Kondensato- 
ren  3  und  4  sind  an  den  weiteren  Anschluß  der 
Batterie  1  angeschlossen.  Des  weiteren  führt  vom 
Widerstand  2  eine  Leitung  an  einen  Schalter  5,  der 
seinerseits  mit  einer  Zugankerspule  6  verbunden 
ist.  An  die  Zugankerspule  6  ist  weiterhin  ein  weite- 
rer  Pol  der  Batterie  1  angeschlossen. 

'  Über  den  Ladewiderstand  2  wird  nunmehr  die 
Kondensatorbatterie  mit  den  Kondensatoren  3 
und  4  von  der  Batterie  1  geladen  und  entsprechen- 
de  Energie  in  den  Kondensatoren  3  und  4  gespei- 
chert.  Wird  nun  der  Schalter  5  geschlossen,  so 

s  entlädt  sich  die  Kondensatorbatterie  mit  den  Kon- 
densatoren  3  und  4  über  die  Spule  6.  Nach  dem 
Ladevorgang  wird  der  Schalter  von  der  Bedie- 
nungsperson  wieder  geöffnet,  so  daß  die  Konden- 
satoren  3  und  4  wieder  geladen  werden  können. 

o  Der  Widerstand  2  dient  im  wesentlichen  dazu,  den 
Ladestrom  in  die  Kondensatoren  3  und  4  nach 
einem  Heftvorgang  zu  begrenzen,  da  dieser  in  der 
Anfangszeit  sehr  hoch  wäre.  Gleichzeitig  begrenzt 
der  Ladewiderstand  auch  den  Strom  in  der  Zeit,  in 

5  dem  die  Bedienungsperson  den  Schalter  5  ge- 
schlossen  hält,  obwohl  der  Heftvorgang  bereits 
abgeschlossen  ist.  Dadurch  wird  ein  schnelles 
Entladen  des  Akkus  und  eine  ungenutzte  Ener- 
gieentnahme  aus  dem  Akkumulatorpaket  verhin- 

w  dert.  Die  Zahl  der  Kondensatoren  3  und  4  sowie 
ihr  Kapazitätswert  richtet  sich  nach  der  Stromauf- 
nahme  der  Spule  6.  Die  Kondensatorbatterie  muß 
genügend  Strom  abgeben,  um  einen  hinreichend 
starken  Stromstoß  hervorzurufen,  um  die  Vor- 

is  wärtsbewegung  des  Zugankers  mit  einer  gewis- 
sen  Beschleunigung  sicherzustellen. 

Durch  die  Pufferung  mittels  der  Kondensatoren 
3  und  4  wird  bewirkt,  daß  der  Akkumulator  1 
relativ  klein  gehalten  werden  kann,  da  der  Strom- 

w  stoß  nur  eine  sehr  kurze  Zeit  wirkt,  während  der  er 
allerdings  sehr  hoch  ist.  Die  Kondensatoren  ver- 
hindern  nun,  daß  aufgrund  des  inneren  Wider- 
standes  der  Batterie  die  Spannung  zusammenbre- 
chen  würde.  Weiterhin  wird  durch  den  Ladewider- 

■fs  stand  die  ungenutzte  Stromentnahme  verhindert, 
da  der  Schalter  5  üblicherweise  sehr  viel  länger 
geschlossen  ist,  als  für  den  Heftvorgang  erforder- 
lich  ist. 

Weitere  Verluste,  die  sich  durch  die  dauernd 
so  fließenden  Leckströme  der  Kondensatoren  3  und 

4  ergeben  könnten,  werden  durch  die  Schaltungs- 
anordnung  nach  Fig.  2  verhindert.  An  der  Batterie 
1  ist  wiederum  der  Ladewiderstand  2  angeschlos- 
sen,  dem  ein  Schalter  8  folgt.  Vom  Schalter  8 

55  ausgehend  sind  wiederum  in  einer  Parallelschal- 
tung  die  Kondensatoren  3  und  4  und  zusätzlich  ein 
Widerstand  7  geschaltet,  die  ihrerseits  mit  dem 
weiteren  Pol  der  Batterie  1  verbunden  sind.  An 
den  Schalter  8  ist  des  weiteren  ein  Schalter  5 

so  angeschlossen.  Der  weitere  Anschluß  des  Schal- 
ters  5  führt  wiederum  zur  Zugankerspule  6,  die 
ihrerseits  mit  dem  weiteren  Pol  der  Batterie  1 
verbunden  ist. 

Der  zusätzliche  Schalter  8  verhindert,  daß  im 
65  Ruhezustand  des  Nagel-  oder  Klammergerätes  ein 
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Leckstrom  durch  die  Kondensatoren  3  und  4  fließt. 
Dieser  Schalter  wird  zweckmäßigerweise  dann 
betätigt,  wenn  der  Bedienende  den  Griff  des  Na- 
gel-  oder  Klammergerätes  mit  der  Hand  umfaßt. 
Der  Schalter  ist  daher  vorteilhafterweise  im  Griff- 
bereich  des  Gerätes  untergebracht.  Die  Kondensa- 
toren  3  und  4  können  sich  nun  über  den  Ladewi- 
derstand  2  aufladen.  Wird  der  Schalter  5  betätigt, 
so  wird  in  bekannter  Weise  der  Heftvorgang  aus- 
gelöst. 

Zweckmäßig  ist  es  auch,  durch  geeignete  Maß- 
nahmen  zu  verhindern,  daß  der  Schalter  5  betätigt 
werden  kann,  wenn  der  Schalter  8  nicht  oder  nur 
kurzfristig  betätigt  worden  ist.  Diese  Wegsperre 
stellt  sicher,  daß  die  Kondensatoren  3  und  4  auf- 
geladen  sind,  wenn  der  Bedienende  das  Arbeits- 
spiel  des  Zugankers  mit  dem  Schalter  5  auslösen 
möchte.  Erreicht  wird  dies  dadurch,  daß  eine  Klin- 
ke  den  Schalter  5  erst  dann  freigibt,  wenn  der 
Schalter  8  ganz  heruntergedrückt  worden  ist. 
Schließt  dann  der  Schalter  8  bereits  zu  einem 
früheren  Zeitpunkt,  so  wird  durch  diese  Maßnah- 
me  erreicht,  daß  die  Kondensatoren  3  und  4  be- 
reits  aufgeladen  sind,  wenn  es  möglich  ist,  den 
Schalter  5  zu  betätigen.  Der  Widerstand  7  dient 
dazu,  im  Ruhezustand  des  Gerätes  die  Kondensa- 
toren  3  und  4  zu  entladen.  Dadurch  ist  es  möglich, 
in  jedem  Betriebsfall  definierte  Ausgangsbedin- 
gungen  zu  schaffen. 

Bei  den  zuvor  genannten  Schaltungsanordnun- 
gen  muß  entweder  ein  dauernd  fließender  Leck- 
strom  in  Kauf  genommen  werden,  oder  aber  es 
sind  zwei  Schalter  zu  bedienen.  Fig.  3  zeigt  ein 
Ausführungsbeispiel,  durch  das  sichergestellt  ist, 
daß  nur  mit  geladenen  Kondensatoren  der  Heft- 
vorgang  einzuleiten  ist. 

An  den  einen  Pol  der  Batterie  1  ist  ein  Schalter 
15  angeschlossen  der  seinerseits  jeweils  mit  ei- 
nem  Anschluß  eines  Widerstandes  9  und  eines 
Widerstandes  14  verbunden  ist.  Vom  Widerstand 
9  ist  ein  Potentiometer  10  zum  anderen  Anschluß 
der  Batterie  1  geschaltet.  Vom  Widerstand  14  ist 
ein  Widerstand  7  zum  anderen  Anschluß  der  Bat- 
terie  geschaltet.  Parallel  zum  Widerstand  7  sind 
die  Kondensatoren  3  und  4  angeordnet.  Gleichzei- 
tig  steht  der  Mittelpunkt  zwischen  den  Widerstän- 
den  14  und  7  mit  einem  Anschluß  eines  Kompara- 
tors  11  in  Verbindung.  Der  andere  Anschluß  des 
Komparators  11  steht  mit  dem  Verbindungspunkt 
der  Widerstände  9  und  10  in  Verbindung.  Vom 
Widerstand  14  ausgehend  ist  des  weiteren  ein 
Thyristor  geschaltet.  Der  weitere  Anschluß  des 
Thyristors  13  steht  mit  einem  Anschluß  der  Zug- 
ankerspule  6  in  Verbindung.  Der  andere  Anschluß 
der  Zugankerspule  6  ist  wiederum  zur  Batterie  1 
geführt.  Der  Ausgang  des  Komparators  11  steht 
mit  einem  Zündgerät  12  in  Verbindung,  das  in 
bekannter  Weise  aufgebaut  ist  und  dessen  Aus- 
gang  mit  dem  Zündanschluß  des  Thyristors  13 
verbunden  ist. 

Die  Wirkungsweise  der  Schaltungsanordriung 
nach  Fig.  3  entspricht  im  wesentlichen  der  nach 
Fig.  2.  Nach  dem  Schließen  des  Schalters  15  wer- 
den  über  den  Widerstand  14  die  Kondensatoren  3 
und  4  aufgeladen.  Eine  Betätigung  des  Schalters  5 

entfällt  aber.  Sind  nämlich  die  Kondensatoren  3 
und  4  hinreichend  geladen,  so  wird  dies  durch  den 
Komparator  11  erkannt,  der  seinerseits  den  Zünd- 
kreis  12  triggert.  Dadurch  wird  der  Thyristor  13 

5  leitend  geschaltet,  so  daß  der  Heftvorgang  statt- 
finden  kann.  Der  Schalter  15  ist  dabei  wie  der 
Schalter  5  ausgebildet. 

Mittels  des  Potentiometers  10  ist  zudem  eine 
Schlagstärkeregulierung  möglich.  Durch  den  Wert 

io  des  Potentiometers  10  ist  es  möglich,  die  An- 
sprechschwelle  des  Komparators  1  1  zu  verschie- 
ben,  so  daß  ein  Heftvorgang  bei  unterschiedli- 
chem  Ladezustand  der  Kondensatoren  3  und  4 
erfolgt.  Die  Schlagstärke  ist  jedoch  direkt  propor- 

15  tional  zum  Ladezustand  der  Kondensatoren  3  und 
4.  Eine  Zündung  erfolgt,  wenn  der  Ladezustand 
der  Kondensatoren  3  und  4  den  mit  dem  Potentio- 
meter  10  eingestellten  Schwellwert  erreicht  hat. 

Der  hochohmige  Widerstand  7  stellt  sicher,  daß 
20  die  Kondensatorbatterie  mit  den  Kondensatoren  3 

und  4  im  Ruhezustand  entladen  ist.  Zur  Erhöhung 
der  in  den  Kondensatoren  3  und  4  gespeicherten 
Energie  ist  es  unter  Umständen  zweckmäßig,  eine 
Spannungsvervielfacherschaltung  vorzuschalten. 

25  Da  die  in  den  Kondensatoren  3  und  4  gespeicherte 
Energie  quadratisch  mit  der  Kondensatorspan- 
nung  eingeht,  ist  dadurch  dem  Magnetsystem  ei- 
ne  vielfach  höhere  Energie  zuführbar. 

Die  Schalter  5,  8  und  15  sind  allgemein  ebenfalls 
30  durch  Thyristoren,  Kaltkathodenthyratron,  Transi- 

stor  oder  andere  Halbleiterschaltungen  zu  erset- 
zen.  Ein  eventuell  auftretendes  Funkenziehen  ist 
dadurch  einfach  und  sicher  zu  vermeiden. 

Fig.  4  zeigt  eine  Schaltungsanordnung,  bei  dem 
35  der  Gedanke  der  Spannungsvervielfachung  mit- 

tels  eines  Sperr-  oder  Durchflußwandlers  reali- 
siert  ist.  An  die  Batterie  1  ist  ein  Sperr-  oder 
Durchflußwandler  21  angeschlossen,  mit  dem  es 
möglich  ist,  die  Batteriespannung  hochzutransfor- 

40  mieren.  Die  Ausgangsspannung  des  Sperrwand- 
lers  oder  Durchflußwandlers  21  ist  in  weiten  Gren- 
zen  beliebig  und  kann  beispielsweise  so  gewählt 
werden,  daß  als  Spule  6  solche  Spulen  verwendet 
werden  können,  die  bei  handelsüblichen,  netzge- 

45  bundenen  Tackern  gebräuchlich  sind.  Jedoch  sind 
auch  höhere  oder  niedrigere  Spannungen  einstell- 
bar.  An  den  Ausgangsklemmen  des  Wandlers  21 
ist  wiederum  der  Kondensator  4  angeschlossen, 
der  mit  der  Ausgangsspannung  aufgeladen  wird. 

so  Der  Kondensator  4  steht  über  einen  Schalter  5  mit 
der  Zugankerspule  6  in  Verbindung.  Der  Schalter  5 
ist  als  Kaltkathodenthyratron  ausgebildet,  dessen 
Steuerelektrode  mit  einer  Zündschaltung  20  ver- 
bunden  ist.  Kaltkathodenthyratrons  sind  als  sol- 

55  che  allgemein  bekannt  und  eignen  sich  neben 
Thyristoren,  Kaltkathodenthyratron  oder  Transi- 
stor  hervorragend  als  elektrische  Schalter. 

Parallel  zum  Kondensator  4  ist  ein  Potentiome- 
ter  10  geschaltet,  mit  dem  ein  Teil  der  Kondensa- 

so  torspannung  oder  der  Ausgangsspannung  des 
Sperrwandlers  21  aufnehmbar  ist.  Das  Ausgangs- 
signal  des  Potentiometers  20  ist  einem  Kompara- 
tor  1  1  zugeführt,  dessen  Ausgang  über  eine  Diode 
24  einem  Eingang  des  Sperrwandlers  21  zugeführt 

55  ist.  Des  weiteren  ist  ein  Zeitglied  22  an  die  Batterie 

4 
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angeschlossen  und  ebenfalls  über  eine  Diode  23 
äinem  weiteren  Eingang  des  Sperrwandlers  zuge- 
Führt. 

Der  weitere  Eingang  des  Sperrwandlers  21  führt 
zu  einem  Transistorschalter,  mit  dem  es  möglich 
ist,  die  Funktion  des  Sperrwandlers  zu  unterbre- 
chen.  Durch  diese  Maßnahme  ist  es  möglich,  auf 
sinen  manuellen  Abschaltvorgang  beim  Batterie- 
schalter  zu  verzichten.  Beim  Erreichen  der  Lade- 
spannung  wird  mittels  des  Komparators  11  be- 
wirkt,  daß  der  Wandler  21  abgeschaltet  wird,  so 
daß  er  nicht  mehr  von  selbst  schwingt.  Eine 
Stromentnahme  aus  der  Batterie  ist  dann  unter- 
brochen.  Die  gleiche  Maßnahme  wird  durch  das 
Zeitglied  22  erreicht,  wenn  innerhalb  einer  vorge- 
gebenen  Zeit  nicht  der  Zündschalter  20  betätigt 
worden  ist  und  damit  eine  Stromentnahme  aus 
der  Batterie  1  zur  Erhaltung  der  Ladung  des  Kon- 
densators  4  erfolgen  würde.  Nach  einer  vorgege- 
benen  Zeit  bewirkt  das  Zeitglied  22  über  die  Diode 
23  ebenfalls  ein  Abschalten  des  Sperrwandlers  21, 
so  daß  eine  weitere  Stromaufnahme  verhindert 
wird.  Die  Dioden  23  und  24  dienen  lediglich  zur 
Entkopplung  der  Schaltausgänge  des  Kompara- 
tors  11  und  des  Zeitgliedes  22.  Ein  neuerliches 
Starten  des  Wandlers  21  wird  entweder  durch 
einen  Schalter  erreicht,  der  in  dem  Batteriestrom- 
kreis  angeordnet  ist,  oder  durch  einen  mit  der 
Zündschaltung  verbundenen  Drucktaster,  der 
durch  ein  kurzzeitiges  Drücken  den  Wandler  zum 
Anschwingen  veranlaßt. 

Besonders  vorteilhaft  ist  es,  wenn  am  Ausgang 
des  Sperrwandlers  21  eine  Spannung  zur  Verfü- 
gung  steht,  die  im  wesentlichen  dem  Spitzenwert 
der  Netzspannung  entspricht.  Dadurch  wird  er- 
reicht,  daß  als  Spule  6  die  bei  Netztackern  bewähr- 
ten  Spulen  verwendbar  sind.  Die  der  Spule  6  zuge- 
führte  Energie  ist  nicht  nur  durch  die  Wahl  der 
Spannung  am  Kondensator  4,  sondern  auch  durch 
ein  vorzeitiges  Abschalten  des  Schalters  5  einstell- 
bar,  wenn  beispielsweise  die  Stromaufnahme  der 
Spule  6  gemessen  wird  oder  wenn  mittels  eines 
Materialwahlschalters  festgelegt  ist,  daß  für  einen 
bestimmten  Eintreibvorgang  relativ  wenig  Ener- 
gie  benötigt  wird. 

In  Fig.  5  ist  wiederum  eine  Batterie  1  aufgezeigt, 
die  an  den  Spannungswandler  21  angeschlossen 
wird.  Dieser  Spannungswandler  kann  beispiels- 
weise  als  Sperrwandler,  wie  bei  der  zuvor  genann- 
ten  Schaltung,  ausgebildet  sein.  Während  der  eine 
Ausgang  des  Sperrwandlers  21  an  Masse  geführt 
wird,  führt  der  andere  Ausgang  des  Sperrwand- 
lers  21  zu  einem  weiteren  Auswahlschalter  31.  Der 
eine  Anschluß  des  Auswahlschalters  33  steht  mit 
dem  Kondensator  3,  der  andere  Ausgang  des  Aus- 
wahlschalters  mit  dem  Kondensator  4  in  Verbin- 
dung.  Der  Auswahlschalter  30  ermöglicht  es,  den 
Schalter  5  entweder  mit  dem  Kondensator  3  oder 
dem  Kondensator  4  zu  verbinden.  Der  weitere 
Anschluß  des  Schalters  5  steht  mit  dem  Zuganker 
des  Nagel-  oder  Klammergerätes  in  Verbindung. 
Eine  Schaltvorrichtung  32  ermöglicht  es,  die  Kon- 
densatoren  3  und  4  zu  einer  Parallelschaltung  mit- 
einander  zu  verbinden. 

Die  Auswahischalter  31  und  30  sind  vorteilhaft 
mechanisch  miteinander  verkoppelt,  so  daß  bei 
geöffnetem  Schalter  32  der  eine  Kondensator  3 
mit  dem  Schalter  5  in  Verbindung  steht,  während 

5  der  andere  Kondensator  4  wieder  aufgeladen 
wird.  Das  Nagel-  oder  Klammergerät  ist  dadurch 
betriebsbereit,  so  daß  ein  Einschlagvorgang  vor- 
genommen  werden  kann,  während  der  andere 
Kondensator  aufgeladen  wird.  Wird  die  volle 

w  Energie  benötigt,  so  wird  der  Schalter  32  ge- 
schlossen,  so  daß  beide  Kondensatoren  parallel 
liegen.  Die  Schaltungsanordnung  zeichnet  sich 
dadurch  aus,  daß  eine  kürzere  Wiederbereit- 
schaftszeit  oder  eine  kleinere  Bauweise  des  Span- 

75  nungswandlers  gegeben  ist,  wenn  man  voraus- 
setzt,  daß  im  Regelfall  nicht  die  volle  Schlagener- 
gie  benötigt  wird. 

Läßt  man  die  vorausgesetzte  starre  mechani- 
sche  Kopplung  zwischen  den  Schaltern  30  und  31, 

20  so  kann  durch  eine  geeignete  Steuerung  durch 
rasches  Umschalten  des  Auswahlschalters  30  und 
gleichzeitigem  Drücken  des  Schalters  5  ein  Dop- 
pelschlag  ausgelöst  werden,  welcher  beispiels- 
weise  zum  vollständigen  Eintreiben  einer  Klam- 

25  mer  in  Hartholz  nötig  sein  könnte.  Diese  Maßnah- 
me  läßt  sich  anderweitig  nicht  realisieren,  da  der 
Spannungswandler  üblicherweise  nicht  in  der  La- 
ge  ist,  schnell  genug  die  notwendige  Energie  zum 
Aufladen  eines  einzigen  Kondensators  aufzu- 

30  bringen. 
Durch  Veränderung  der  Spannung  bzw.  durch 

Zuschalten  von  einem  oder  mehreren  Kondensa- 
toren  ist  es  möglich,  die  Schlagstärke  in  weiten 
Grenzen  variabel  zu  gestalten.  So  ist  es  beispiels- 

35  weise  denkbar,  statt  den  Kondensatoren  3  und  4 
weitere  Kondensatoren  •  einzusetzen,  die  über 
Schaltvorrichtungen  32  miteinander  parallel 
schaltbar  sind.  Je  nach  der  gewünschten  Schlag- 
stärke  können  dabei  ein  bis  n  Kondensatoren  pa- 

40  rallel  geschaltet  werden,  während  die  nicht  benö- 
tigten  Kondensatoren  geladen  oder  im  geladenen 
Zustand  gehalten  werden.  Mitteis  einer  einfachen 
Schaltvorrichtung  ist  es  dann  möglich,  die  Schlag- 
stärke  in  weiten  Grenzen  beliebig  zu  wählen. 

45 
Patentansprüche 

1.  Nagel-  oder  Klammergerät  mit  einer  Zugan- 
50  kerspule  für  die  Nagel-  oder  Klammervorrichtung 

und  einem  durch  eine  Spannungsquelle  aufladba- 
ren  Kondensator,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
eine  Batterie  vorhanden  ist,  die  mindestens  einen 
Kondensator  (3,  4)  auflädt,  daß  der  Kondensator 

55  (3,  4)  über  einen  Schalter  (5)  mit  der  Zugankerspu- 
le  (6)  verbindbar  ist  und  daß  die  Spannungszufuhr 
zum  Kondensator  (3,  4)  unterbrochen  wird,  wenn 
während  einer  vorgegebenen  Zeit  kein  weiterer 
Eintreibvorgang  erfolgt. 

so  2.  Nagel-  oder  Klammergerät  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Kondensator  (3, 
4)  über  einen  Widerstand  (2)  mit  der  Batterie  (1) 
verbunden  ist. 

3.  Nagel-  oder  Klammergerät  nach  Anspruch  1 
65  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen 

5 
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Batterie  (1)  und  Kondensator  (3,  4)  ein  weiterer 
Schalter  (8)  eingebracht  ist. 

4.  Nagel-  oder  Klammergerät  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  weitere  Schalter 
(8)  beim  Aufnehmen  des  Gerätes  schaltbar  ist. 

5.  Nagel-  oder  Klammergerät  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  parallel  zum  Kondensator  (3,  4)  ein 
Widerstand  (7)  geschaltet  ist. 

6.  Nagel-  oder  Klammergerät  nach  einem  der- 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Schalter  (5)  als  Thyristor,  Kaltka- 
thodenthyrator  oder  Halbleiterschalter  (13)  ausge- 
bildet  ist. 

7.  Nagel-  oder  Klammergerät  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  eine  Spannungsmeßvorrichtung 
(1  1  )  vorgesehen  ist,  die  den  Ladezustand  des  Kon- 
densators  (3,  4)  ermittelt  und  beim  Erreichen  eines 
vorgegebenen  Wertes  den  Schalter  (5)  schließt. 

8.  Nagel-  oder  Klammergerät  nach  Anspruch  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  vorgegebene 
Wert  veränderbar  ist. 

9.  Nagel-  oder  Klammergerät  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zwischen  Batterie  (1)  und  dem  Kon- 
densator  (3,  4)  eine  Spannungsvervielfacherschal- 
tung  geschaltet  ist. 

10.  Nagel-  oder  Klammergerät  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  eine  Schaitungsanordnung  zur 
Überwachung  der  Batteriespannung  vorgesehen 
ist. 
11.  Nagel-  oder  Klammergerät  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Batterie  (1)  ein  Sperr-  oder 
Durchflußwandler  (21)  nachgeschaltet  ist,  dessen 
Ausgangsspannung  den  Kondensator  (4)  lädt. 
'  12.  Nagel-  oder  Klammergerät  nach  Anspruch 
11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ausgangs- 
spannung  des  Wandlers  (21)  geregelt  ist. 

13.  Nagel-  oder  Klammergerät  nach  Anspruch 
12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Ausgangssi- 
gnal  des  Wandlers  (21)  abgegriffen  und  einem 
Komparator  (11)  zugeführt  ist,  der  mittels  einer 
Schaltvorrichtung  den  Wandler  (21)  beim  Errei- 
chen  einer  vorgegebenen  Spannung  abschaltet. 

14.  Nagel-  oder  Klammergerät  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Stromzufuhr  zur  Zugankerspule 
(6)  nach  einer  vorgegebenen  und/oder  gemesse- 
nen  Energieaufnahme  unterbrochen  wird. 

15.  Batteriebetriebenes  Nagel-  oder  Klammer- 
gerät  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  mindestens 
zwei  Kondensatoren  (3,  4)  vorgesehen  sind,  von 
denen  jeweils  ein  Teil  über  einen  Auswahlschalter 
(30)  mit  der  Zugankerspule  (6)  verbindbar  ist. 

16.  Nagel-  oder  Klammergerät  nach  Anspruch 
15,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  jeweils  an- 
dere  Teil  der  Kondensatoren  (3,  4)  über  einen 
weiteren  Auswahlschaiter  (31)  mit  der  Span- 
nungsversorgung  (1,  21)  verbindbar  ist. 

17.  Nagel-  oder  Klammergerät  nach  Anspruch 
15  oder  16,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Aus- 

wahlschalter  (31)  schnell  während  eines  Arbeits- 
vorganges  umschaltbar  ist. 

18.  Nagel-  oder  Klammergerät  nach  einem  der 
Ansprüche  15  bis  17,  dadurch  gekennzeichnet, 

s  daß  die  Kondensatoren  (3,  4)  parallel  schaltbar 
sind. 

19.  Nagel-  oder  Klammergerät  nach  einem  der 
Ansprüche  15  bis  18,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Zahl  der  pro  Schlag  verwendeten  Konden- 

io  satoren  die  Schlagstärke  bestimmt. 

Claims 

15  1  .  Nailing  or  stapling  device  having  an  armature 
coil  for  the  nailing  or  stapling  device  and  a 
capacitor  chargeable  by  a  voltage  source,  charac- 
terized  in  that  a  battery  is  present  which  charges 
at  least  one  capacitor  (3,  4),  that  the  capacitor  (3,  4) 

20  is  connectable  by  a  switch  (5)  to  the  armature  coil 
(6)  and  that  the  voltage  supply  to  the  capacitor  (3, 
4)  is  interrupted  when  no  further  driving  Operation 
occurs  during  a  given  time. 

2.  Nailing  or  stapling  device  according  to  claim 
25  1,  characterized  in  that  the  capacitor  (3,  4)  is  con- 

nected  through  a  resistor  (2)  to  the  battery  (1). 
3.  Nailing  or  stapling  device  according  to  Claims 

1  or  2,  characterized  in  that  a  further  switch  (8)  is 
inserted  between  battery  (1)  and  capacitor  (3,  4). 

so  4.  Nailing  or  stapling  device  according  to  claim 
3,  characterized  in  that  the  further  switch  (8)  is 
switchable  when  the  device  is  picked  up. 

5.  Nailing  or  stapling  device  according  to  one  of 
the  preceding  Claims,  characterized  in  that  a  resis- 

35  tor  (7)  is  wired  in  parallel  with  the  capacitor  (3,  4). 
6.  Nailing  or  stapling  device  according  to  one  of 

the  preceding  Claims,  characterized  in  that  the 
switch  (5)  is  constructed  as  a  thyristor,  cold- 
cathode  thyratron  or  semiconductor  switch  (13). 

to  7.  Nailing  or  stapling  device  according  to  one  of 
the  preceding  Claims,  characterized  in  that  a  Volt- 
meter  device  (11)  is  provided  which  detects  the 
State  of  Charge  of  the  capacitor  (3,  4)  and  closes 
the  switch  (5)  when  a  given  value  is  attained. 

45  8.  Nailing  or  stapling  device  according  to  claim 
7,  characterized  in  that  the  given  value  is  variable. 

9.  Nailing  or  stapling  device  according  to  one  of 
the  preceding  Claims,  characterized  in  that  a  vol- 
tage  multiplier  circuit  is  wired  between  battery  (1) 

so  and  the  capacitor  (3,  4). 
10.  Nailing  or  stapling  device  according  to  one 

of  the  preceding  Claims,  characterized  in  that  a 
circuit  arrangement  to  monitor  the  battery  voltage 
is  provided. 

55  11.  Nailing  or  stapling  device  according  to  one 
of  the  preceding  Claims,  characterized  in  that  the 
battery  (1)  is  followed  by  a  reverse  Converter  or 
forward  Converter  (21),  the  output  voltage  of 
which  charges  the  capacitor  (4). 

so  12.  Nailing  or  stapling  device  according  to  claim 
11,  characterized  in  that  the  Output  voltage  of  the 
Converter  (21)  is  controlled. 

13.  Nailing  or  stapling  device  according  to  claim 
12,  characterized  in  that  the  Output  signal  of  the 

65  converter  (21)  is  tapped  and  fed  to  a  comparator 
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(11)  which  switches  off  the  Converter  (21)  by  a 
switching  device  when  a  given  voltage  is  attained. 

14.  Nailing  or  stapling  device  according  to  one 
of  the  preceding  Claims,  characterized  in  that  the 
current  supplied  to  the  armature  coil  (6)  is  inter- 
rupted  after  a  given  and/or  measured  energy  con- 
sumption. 

15.  Battery-driven  nailing  or  stapling  device  ac- 
cording  to  one  of  the  preceding  Claims,  charac- 
terized  in  that  at  least  two  capacitors  (3,  4)  are- 
provided,  of  which  one  part  in  each  case  is  con- 
nectable  through  a  selector  switch  (30)  to  the 
armature  coil  (6). 

16.  Nailing  or  stapling  device  according  to  claim 
15,  characterized  in  that  the  respective  other  part 
of  the  capacitors  (3,  4)  is  connectable  through  a 
further  selector  switch  (31)  to  the  voltage  supply 
(1,21). 

17.  Nailing  or  stapling  device  according  to  claim 
15  or  16,  characterized  in  that  the  selector  switch 
(31)  can  be  switched  over  rapidly  during  any  work 
Operation. 

18.  Nailing  or  stapling  device  according  to  one 
of  Claims  15  to  17,  characterized  in  that  the 
capacitors  (3,  4)  are  switchable  in  parallel. 

19.  Nailing  or  stapling  device  according  to  one 
of  Claims  15  to  18,  characterized  in  that  the 
number  of  the  capacitors  used  par  percussion 
determines  the  percussion  intensity. 

Revendications 

1.  Appareil  de  cloutage  ou  d'agrafage  compor- 
tant  une  bobine  ä  induit  de  traction  pour  le  dispo- 
sitif  de  cloutage  ou  d'agrafage  et  un  condensateur 
qui  se  Charge  ä  l'aide  d'une  source  de  tension, 
appareil,  caracterise  par  une  batterie  qui  Charge 
au  moins  un  condensateur  (3,  4),  le  condensateur 
(3,  4)  pouvant  etre  relie  ä  la  bobine  (6)  de  l'induit 
de  traction  par  un  interrupteur  (5)  et  l'alimentation 
en  tension  pour  les  condensateurs  (3,  4)  est  inter- 
rompue  si  pendant  un  temps  predetermine,  il  n'y 
a  pas  d'autres  Operations  d'introduction. 

2.  Appareil  de  cloutage  ou  d'agrafage  selon  la 
revendication  1,  caracterise  en  ce  que  le  conden- 
sateur  (3,  4)  est  relie  par  une  resistance  (2)  ä  la 
batterie  (1). 

3.  Appareil  de  cloutage  ou  d'agrafage  selon  la 
revendication  1  ou  2,  caracterise  par  un  autre 
interrupteur  (8)  entre  la  batterie  (1)  et  les  conden- 
sateurs  (3,  4). 

4.  Appareil  de  cloutage  ou  d'agrafage  selon  la 
revendication  3,  caracterise  en  ce  que  l'autre  inter- 
rupteur  (8)  se  commande  lorsqu'on  prend  l'appa- 
reil. 

5.  Appareil  pour  clouter  ou  agrafer  selon  Tun 
quelconque  des  revendications  precedentes,  ca- 
racterise  par  une  resistance  (7)  montee  en  paral- 
lele  par  rapport  aux  condensateurs  (3,  4). 

6.  Appareil  pour  clouter  ou  agrafer  selon  l'une 
quelconque  des  revendications  precedentes,  ca- 
racterise  en  ce  que  l'interrupteur  (5)  est  un  thyris- 

tor,  un  thyratron  a  cathode  froide  oua  un  semicon- 
ducteur  (13). 

7.  Appareil  pour  clouter  ou  agrafer  selon  l'une 
quelconque  des  revendications  precedentes,  ca- 

s  racterise  en  ce  qu'il  comporte  un  dispositif  de 
mesure  de  tension  (1  1  )  qui  fournit  l'etat  de  Charge 
du  condensateur  (3,  4)  et  ferme  l'interrupteur  (5) 
lorsqu'on  atteint  un  niveau  de  Charge  predeter- 
mine. 

10  8.  Appareil  de  cloutage  ou  d'agrafage  selon  la 
revendication  7,  caracterise  en  ce  que  la  valeur 
predeterminee  est  reglable. 

9.  Appareil  le  cloutage  ou  d'agrafage  selon  l'une 
quelconque  des  revendications  precedentes,  ca- 

;5  racterise  par  un  circuit  multiplicateur  de  tension 
monte  entre  la  batterie  (1)  et  le  condensateur  (3, 
4). 

10.  Appareil  de  cloutage  ou  d'agrafage  selon 
l'une  quelconque  des  revendications  precedentes, 

20  caracterise  en  ce  qu'il  comporte  un  circuit  de  sur- 
veillance  de  la  tension  de  batterie. 

11.  Appareil  de  cloutage  ou  d'agrafage  selon 
l'une  des  revendications  precedentes,  caracterise 
en  ce  que  la  batterie  (1  )  est  suivie  par  un  convertis- 

25  seur  de  blocage  ou  de  passage  (21  )  dont  la  tension 
de  sortie  Charge  le  condensateur  (4). 

12.  Appareil  de  cloutage  ou  d'agrafage  selon  la 
revendication  11,  caracterise  en  ce  que  la  tension 
de  sortie  du  convertisseur  (21)  est  reglee. 

30  13.  Appareil  de  cloutage  ou  d'agrafage  selon  la 
revendication  12,  caracterise  en  ce  qu'on  detecte 
le  signal  de  sortie  du  convertisseur  (21)  et  on  le 
fournit  ä  un  comparateur  (11)  qui  coupe  le  conver- 
tisseur  (21)  lorsqu'on  atteint  une  tension  predeter- 

35  minee. 
14.  Appareil  de  cloutage  ou  d'agrafage  selon 

l'une  des  revendications  precedentes,  caracterise 
en  ce  qu'on  coupe  l'alimentation  en  courant  de  la 
bobine  (6)  de  l'induit  de  traction  apres  la  fourni- 

40  ture  d'une  quantite  predeterminee  et/ou  mesuree 
d'energie. 

15.  Appareil  de  cloutage  ou  d'agrafage  alimente 
par  batterie  selon  l'une  des  revendications  prece- 
dentes,  caracterise  en  ce  qu'il  comporte  au  moins 

45  deux  condensateurs  (3,  4)  dont  au  moins  une 
partie  peut  etre  reliee  ä  la  bobine  (6)  de  l'induit  de 
traction  par  un  interrupteur-selecteur  (30). 

16.  Appareil  de  cloutage  ou  d'agrafage  selon  la 
revendication  15,  caracterise  en  ce  que  chaque 

so  fois  l'autre  partie  des  condensateurs  (3,  4)  peut 
etre  reliee  ä  l'alimentation  en  tension  (1,  21)  par 
un  autre  interrupteur-selecteur  (31). 

17.  Appareil  de  cloutage  ou  d'agrafage  selon  la 
revendication  15  ou  16,  caracterise  en  ce  que 

55  l'interrupteur-selecteur  (31  )  peut  etre  commute  ra- 
pidement  pendant  une  Operation  de  travail. 

18.  Appareil  de  cloutage  ou  d'agrafage  selon 
l'une  des  revendications  15  ä  17,  caracterise  en  ce 
que  les  condensateurs  (3,  4).  peuvent  etre 

60  branches  en  parallele. 
19.  Appareil  de  cloutage  ou  d'agrafage  selon 

l'une  des  revendications  15  ä  18,  caracterise  en  ce 
que  le  nombre  de  condensateurs  utilises  pour 
chaque  coup  determine  la  force  de  frappe. 
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